Freitag den 12. Dezember 1800, 


Wien vom 12. November. 


Se. k. k. Maſeſtäͤt baben dem Franz 
Freiherrn von Wittorf die geheime 
Rathswuͤrde in mildeſter Ruͤckſicht ſei⸗ 


ganze Hauptquartier zu Wels in großer 
Bewegung war, Auf einmal wurden 
12 Offiziere als Kouriers in verſchie⸗ 
dene Gegenden abgeſendet; drei da⸗ 
von mußten nacheinander nach Wien. 
ner durch 23 Jahre, ſowohl bei dem Die Regimenter find, an die Glanze 
boͤhm hen Appellazionsgerichte als Bayerns fo in Bewegung, daß faſt 
königl. Appellazionstath, als auch bei J eines das andere erreicht, Das 
dem krakauer Appellazionsgerichte als ö Hauptquartier wird auch ſchon jede 
Dizepräfident, dann nunmehr als Land⸗ J Stunde in Alt Oettingen erwartet; 
rechtspräfident bei dem lubliner Land⸗ | ein Theil davon iſt ſchon dahin aufge⸗ 
rechte mit ſtaͤter Befliſſenheit und uns brochen. Der Fuͤrſt Johann bichten⸗ 
ermuͤdetem Dienſteifer treu geleiſtetem | fein kommandirt die Avantgarde der 
Dienſte mit Nachſicht aller Taxen hulde k. k. Armee, und wird am 26ten 
reicheſt zu verleihen geruhet. dieſes ſchon in Scharding eintreffen, 

Hun garn. welches nur 2 Stunden don Paſſau 

Aus Linz wird vom 22. November fernet if, 

ziſchrieben, daß am Tage vorher das 


A „ .., 


. 


€ Fan vom 14. November. i 


°s x ft nun unbezweifelt, daß uns 


S 


fee Hof und Rußland als Friedens⸗ 
ſtifter ad. Erhalter des jetzt durch re⸗ 


volazionäre Grundſaͤtze zerſtoͤrten Gleich⸗ 


gtwichts von Europa auftreten, und 


Entſcheidung iſt um fo mehr feſt und 
unabaͤnderlich, als alle die ‚namenlofen 


hen graͤnzenlos find, unter denen der 
„größte Theil von Deutſchland, liegt, 

und deren Verlängerung \ immer wei⸗ 

ter verbreitete Ruinen, neue Abgruͤn⸗ 
i Das deut⸗ 
ſche Geld zu Millionen fließt fon fo 
lange in den bodenloſen Same des 


und zugleich äuſſern laſſen, daß er den 


ſchen Regimenter, bis auf jenes von 


und wenn wirklich von der Mobilma⸗ 


Zeit eine namhafte Armee auf einen 
1 Punkt gezogen werden, und vorruͤcken, 
10 Unſer Hof, der bis jetzt das verruͤck⸗ 


ſich für einen anftändigen Frieden in⸗ 


treſſiren werden. Der Koͤnig hat des⸗ 


wegen dem Oberkonſul in Paris durch 
den Marquis Luccheſint, der bloß in 
dieſer Abſicht die Sendung erhielt, die 
nachdrüͤcklichſten Vorſtellungen machen, 


ungerechten Forderungen Frankreichs 
nicht mehr zuſehen koͤnne. Deshalb 
find auch bereits alle vakanten preuſſi⸗ 
Crouſatz in Poſen, vergeben worden, 
chung der Truppen bis ſetzt noch nichts 


verſpuͤret wird, fo kann bei unferer 
guten Militaͤrverfaſſung binnen kurzer 


te Gleichgewicht von Europa durch 


f Unterhandlungen herſtellen wollte, iſt 
nun ernſthaft entichloffen , ſolches mit 


allem Nachdruck herzuſtellen, und feine 


Leiden, und fortdaurenden Bebrückun⸗ 


de des Unterganges gräßt, 


IE 
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gezogen, 


gierigen Frankteichs, um feine Armeen 
zu erhalten, und ſelbſt die innern 
Staatsausgaben zu beſtreiten. Die 
Erpreſſungen aller Art ſind endlos, und 
nun faͤngt man ſchon auch an, das 
Unvermögen mit militäriſchen Zwangs⸗ 
mitteln zu beſtrafen. Uiberhaupt das 


‚Elend iſt beinahe unbeſchreibbar, uns 


ter welchen das deutſche Reich ſeufzet. 
Die Meuſchheit fordert die Maͤchte 
auf, der Bedruckung fo vieler Voͤlker, 
und der franzoͤſiſch republikaniſchen 
Auſichreiſſung fo vleler Länder einen 
maͤchtigen Damm entgegen zu ſe⸗ 
tzen. l 
Hanau vom 25. November. 8 
Bei Aſchaffenburg if es geſtern und 

heute zu Feindſeligkeiten gekommen, 
Leute, die von Waſſerloß kommen, 


hoͤrten ſchon geſtern um 8 Uhr Mor⸗ 
gens das Pelottonfeuer, das den gan⸗ 


zen Tag, jedoch unterbrochen, fort 
währte. Der Angriff ‚fol, dem Ver⸗ 
nehmen nach, bei dem ſchoͤnen Buſche 
geſchehen ſeyn, Die Mainzer waren 
aus jener Gegend noch nicht alle ab⸗ 
Etwas Beſtimmtes hat man 
daruͤber noch nicht erfahren koͤnnen; 


auch ſcheint es gar nichts von Be⸗ 


deutung geweſen zu ſen. 

An den obern Gegenden des Mains 
und der Rednitz war 
Tagen alles in Bewegung. 
Souhamſche Korps hat ſich dem lin⸗ 
ken Ufer dieſee Fluͤſſe ganz genähert , 
und die Oeſterreicher dem rechten. 

Augsburg vom 20. November, 

Vorgeſtern kam eine Deputazion aus 
Jugolſabt m biefigen fianzoſiſchen 
Haupte 
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Hauptquartier an, um Vorſtellungen 


zu machen, daß durch die Sprengung 
des Bruͤckenkopfs und einiger andern 
Schanzen daſeldſt an der Donau der 


Rinnſaal dieſes Stroms dergeſtalt ver⸗ 
ſchuͤttet worden ſey, daß kuͤnftig bei 


einem großen Waſſer oder bei Eis⸗ 
gaͤngen nicht allein die Donaubrücke, 
ſondern auch ſelbſt die Stadt einer 
nicht geringen Gefahr ausgeſetzt waͤren. 
„Gedachte Deputazion ſetzte die Bitte 


hinzu: daß doch bei Schleifung der 
ubrigen Baſtionen und Schanzen laͤngs 


der Donau der Bedacht dahin genom⸗ 
men werden mochte, daß das Bette 
derſelben nicht noch mehr verſchuͤttet 
wuͤede, weil ſonſt die Stadt dem ſicht⸗ 
barſten Verderben ausgeſetzt waͤre. 
Der Marſch der fre. cſiſchen Trup⸗ 
pen wird durch den anhaltenden Re⸗ 


gen und dürch die äußerſt ruinirten 


Landſtraßen ungemein erſchwert; Acht⸗ 
pfuͤnder muͤſſen von 12 bis 16 Pfer- 
den gezogen werden. 
iſt ſehr lau und ungeſund. ; } 
Die am Sonntage von hier abge⸗ 


gangene italieniſche Poſt wurde an der 


Tyroler Grͤͤnze von dem ftanzoͤſiſchen 


5 Vorpoſten⸗Kommandanten zurückgewie⸗ 


jen, 
Augsburg vom 21. November. 


Nach 


Theil der Macdonaldiſchen Armee aus 
Graubünden nnd der Schweiz plöglich 
gegen Italien gewandt, 

Die kranzsſiſchen Truppen, die bis⸗ 


a her in Franken lagen, wenden ſich alle 


‚gigen die are und . 


zionen und Requiſi zzienen, vorzuͤglich 


werke gaͤnzlich geſprengt ſind. 
ulm hat die Sprengung angefangen. 
Aſchaffenburg vom 22. November. 


Miltenberg 5 


Die Witterung 


s zuverlaͤsigen Berichten aus 
der Schweiz hat ſich ein betraͤchtlicher 


Von hier ind in u berſchitdent Ge⸗ 


5 9115 von Schwaben Exekuzionstrup⸗ 


pen abgegangen, um die ſaumſelig en 
Stände zur Einlieferung der Kontribu⸗ 


der Kaputroͤcke, wovon Schwaben 


20000 liefern muß, und deren die 


Armee jetzt ſehr bedarf, zu zwingen, 


Zuverlöfiige Briefe, die heute aus 5 


Ingolſtadt hier angekommen, melden, 


daß dieſe Stadt bereits — ein Dorf 


ſey, und daß alle Wälle und Feſtungs⸗ 
Auch in 


Man vernimmt von Amorbach und 
dog der Vortreb des 
Angereauſchen Armeekorps, unter den 


Generals Fuzier und Packod, dort 


ſchon eintrifft. General Dumonceau 
paßirte vorgeſtern durch Seligenfadt 5 


ihm folgte eine bataviſche Halbbrigade , 85 


welche der General Bruce kommandirt. 
Die Eguipagen des General en Chef 
ſind auf der Route nach Werthheim 
zugegangen. Die Kurmainziſche Die⸗ 
nerſchaft fluͤchtet wieder nach Hanau. 
Mit dem linken Mainufer 
Kommunikazion beſperrt. 
Mailand vem 10. ene, 
Die gegen w. rtige Regierung von 
Piemont hat den Beſchluß gefaßt, daß 


hinfuͤhro die Va ſchiedenhelt der Neli⸗ 


gion kein Hinderniß mehr in Ausübung 
der Bürgerrechte. ſeyn en. 
Es ſoll nun, auch eben ſo wie 


über den Simplon, eine andere: beque⸗ 
me Verbindungsſſraſſe zwiſchen Frank⸗ = 
18 und Pa namlich von Brian‘ 
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ton über den Berg Genievre nach Tu⸗ 
rin, gebaut werden. 
Bern vom 19. November. 
Nach zuverlaͤſſigen Berichten aus 
dem Hauptquartier des Generals Mae⸗ 
donald wird die Armee in Buͤndten bei 


der zur Italieniſchen oder zur Rhein⸗ 
armee gezogen, und die Beſatzung und 
Vertheidigung von Buͤnbten der Schweiz 
überlaffen werden. 
Schon ſeit einigen Tagen zeigen ver⸗ 
ſchiebene Vorkehrungen nnd Forderun⸗ 


= 


deutlich, daß man auf keine lange 
Fortdauer des Waffenſtillſtandes mehr 
rechnet, General Sorbier hat Flinten 
aus dem Zeughauſe von Lucern zur 
Bewaffnung zweier Bataillone begehrt. 
General Macdonald verlangt, daß, 
ſobald ſeine Truppen Zuͤrich und St. 
Gallen werden geräumt haben, dieſe 
‚Städte durch heloetiſche Linjenkruppen 
beſetzt, und daß drei Scharfſchͤtzen⸗ 
kompagnien errichtet und nach Zürich 
geſandt werden, und dann in franzöft: 
ſchem Solde agiren ſollen. Die Er⸗ 


terworfen ſeyn, da die Anzahl der 
Freiwilligen ſehr betraͤchtlich iſt, wenn 
nicht das Mißtrauen in das franzoͤſi⸗ 
ſche Soldverſprechen fo allgemein ware. 

Die neulich nach Zürich gebrachten 


 Megieningeflatthafter überliefert: wors 


ſprochen. 


> 


Wiedereröffnung des Feldzuges entwe⸗ 


gen der fronzoͤſiſchen Genergle nur zu 


richtung dieſes Korps würde vielleicht f 
keinen beſondern Schwierigkeiten un⸗ 


zwei Arreſtanten ſind dem dortigen 


Erefüj fonetuppen alas vers en 
= 5 7 daß 


N 


—— — 1 23 
Brüſſel vom 20. November. 


ſchen Oſtende bis Duͤnkirchen iſt mit 
Schiffstruͤmmern, Kaufguͤtern und Leich⸗ 
namen von Menſchen verſchiedener Na⸗ 
zionen bedeckt. Der Verluſt, welchen 
Flandern und Brabant durch den letz⸗ 
ten Sturm erlitten, witd über eine 
Million Gulden geſchaͤtzt. Zu Duͤn⸗ 


über 100000 und zu Calais über 
209000 Franken. 


dag Leben, da der Thurm einſtuͤezte. 
Paris vom 19. November. 


genden Auszug eines Briefs aus pe⸗ 
ſaro vom 25. Oktober; 

„Ich bin zu Ankona geweſen. Herr 
Turner, ein Engländer und Agent ſei⸗ 
ner Regierung, lud mich ein, ihn zu 
beſuchen. Ich kraf daſelbſt auch einen 
engliſchen Vize⸗Admiral. Dieſer ſagte 
mir, daß er zu Eivita Vecchia gelan⸗ 
det und den Papſt im Namen‘ feiner 
Regierung komplimentirt habe; daß er 
ihn auch eingeladen, alle treue Ein⸗ 
wohner aufzufordern, zur Veftheidi⸗ 
gung der Kirche und des Throns die 
Waffen zu ergreifen; 
Biſchoͤfen Juſtrukzionen ertheilt habe, 
die ſie an die Landgeiſtlichen ergehen 
laſſen ſollten, um die Voͤlker, ſobald 
die Feinpſeligkeeten wieder anfangen 
wuͤrden, 
zu bewegen. 
| furgenten werben jeden Monat von den 
bezahlt. 
England bloß für 8 

ge 


ſicher 
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Die ganze Kuͤſte von Flandern zwi⸗ 


kirchen ſchaͤtzt man den Schaden allein 


Zu Gravelines ver 
lohren viele Menſchen in der Kirche . 


Die hieſigen Blatter enthalten fol⸗ 


daß man den 


zum Ergreifen der Waffen 
Alle Anführer der In ⸗ 


Er hat mich ver⸗ 
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5 Gegenſtandi in Stalien monatlich 200000 
Diofter ausgebe. Sie haben ihre Zahl⸗ 
meiſter zu Bari, Tevamo, Neapel, 
Rom, Folegno, und gegenwärtig auch 
einen zu Ankona. Das Beifpiel von 
Toskana ſchreckt ſie nicht ab; ſie be⸗ 
haupten vielmehr, daß dirſe Bege⸗ 
benheit den Untergang der franzöſiſchen 
Armee verurſachen wird, daß der Krieg 
gewiß iſt, weil die Engländer ent⸗ 
ſchloſſen ſind, alle moͤgliche Geldauf⸗ 
npferungen, die es erfordern kann, zu 
machen. Viele Kommiſſarien reifen 
herum, 171 ſuchen die Einwohner zu 
bewegen, die Waffen zu ergreifen. 
Was am meiſten auffaͤllt, if, daß 
mehrere von ihnen eisalpiniſche Paͤſſe 
haben, mit welchen ſie in ganz Ro⸗ 
magna und wo es ihnen font gefält, 
- herum reifen, Mus 
Paris vom 27. diser ; 

Der General Moreau hat bei ſeiner 
Abreiſe zur Armee am 1gten zwar 
den Befehl mitgenommen, die Feind⸗ 
ſeligkeiten am 27ten wieder anzufan⸗ 
gen, man hofft aber, es werde ihm 
noch Gegenbefehl können Hachgeſchlct 
werden. 

Die vier neuen Rheindepartements 
muͤſſen 8 1ů7 Millionen Livres an 
Grunde und 1125000 Livres (alſo 
350000 weniger als im vokigen Jahre) 
an Perſonaſſteuer ꝛe. erlegen. 

Spanien vom 24. Oktober. 

Die Gefahr, wofin ſich dieſes 
Koͤnigreich wegen der anſteckenden 
Seuche befindet, iſt ſehr groß, da Re | 
ſich in Andalufien immer mehr verbrei⸗ 


ttt, Zwei eigiene Aerzte, Die der 
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Hof nach Sevilla geschickt 11 find 
so Stunden nad) ihrer Aukunft mit 
der Seuche befallen. Einer iſt ſchon 
todt und der andere iſt noch gefaͤhrlich 
krank. In Sevilla ſind jetzt mehr als 
25900 Kranke, die wenig Beiſtand 
haben, da alles die Flucht nimmt und 
keine Arzueimittel mehr vorraͤthig find, 
In Kadix ſterben täglich nur noch 60 
bis 70, Menſchen, in Sevilla 500. 
Tauſende von Menſchen nehmen täge 
lich ihre Zufluche zu den Kirchen, die 
alle voll gepfropft ſind, wodurch die 
Auſteckung noch vermehrt wird, weil \ 
man fih geweigert hat, den Gottes- 
dienſt unter freiem Himmel zu halten; 
ja aus Aberglauben faͤhrt man in Se⸗ 
villa fert, viele Todte in den Kirchen 
zu begraben, da man zu Kadix die 
Leichen nach dem Strand bringt, wo⸗ 
durch die Anſteckung gehindert wird. 
Die Seuche äußert ſich auf verſchiedene 
Weiſe; jetzt vorzuͤglich durch Blutſtäͤr⸗ 
zungen aus aufgeborſtenen Schlagadern. 
Man nimmt alle Maaßregeln, um die 
Seuche von Madrid abzuhalten, und 
der dazu beſtimmte Kordon beſteht aus 
22000 Mann. 
Folgen nicht zu berechnen, da alle 
Zirkulazion von und nach Andaluſten 
von Lebensmitteln und Wagren gaͤnt⸗ 
lich gehemmt iſt. 

Kadir vom 31. Oktober. = 
Man rechnet, daß an der anſtecken⸗ 
den Krankheit, 
bisher ſchon uͤber 8ocog Menſchen 
5 Spanien geſtorben find, Das Uibel 
hat ſich leider nun auch nad). Mallaga, 
euren, Granada und andern Orten 
sus 


Indeſſen ſind die 


oder an der Peſt, 


\ 
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erb und iu Sevilla ee es baͤlt ſie für Kekruten, die vermuthlich f 
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noch fortdauernd aufs ſchrecklichſte. 
„Noch immer haben wir keinen Regen, 
und leider fortdauernd das ſchoͤnſte 
warme Wetter. 
Aus Rußland vom 30. Oktober. 
Zu Grodno iſt eine ÜUkaſe einge⸗ 


gangen, in welcher die nahe An⸗ 


kunft des Kaiſers angekuͤndigt wird. 
Die Landſtraſſen werden ausgebeſſert, 


und das Schloß zu Grodno wird in 
guten Stand geſetzt. Zugleich iſt den I 


daſigen Buͤrgern bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß ein jeder derſelben, der ein 
e Haus beſitzt, drei Zims 


mer für die Offiziere, und das Ge 


folge des Kaiſers in Bereitschaft bat 
‚gen: fol. 


Der Großfuͤrſt Ranfantin, welcher 


bie Muſterung der Regimenter an 
der galiziſchen Graͤnze gehalten hat, 
it bereits wieder nach Peters burg zu⸗ 
kückgekommen. : \ 
Es werden aufs neue zwei Muske⸗ 
tiertegimenter formirt. Uiberhaupt 
wird in ganz Rußland ſtafk rekroutirt, 
insbeſondere iſt man in ganz Neu⸗ 


zußland mit der Anlage groſſer Maga⸗ 


zJine beſchaͤftiget, 
nen Beitrag liefern muß, welcher fir 


wozu jedermann ei⸗ 


jeden Kopf ohne Unterſchied des As 
ters und Geſchlechts einen Scheffel 
Getraides betraͤgt. 


Die Rofafen haben Ordre cen 


dem Hauptkorps zu ſtoſſen. N 
Bei Indura und Wolpa in der 
e Bizecz haben ſich neu⸗ 
dinge. 
Sie hi nd noch nicht unifotmirt/ man 


viele Truppen geſamwelt. |. 


dazu beſtimmt find, wenn die Armeen 


über die Gräne ruͤcken ſollten, einſt 
die Ergänzungen nachzuliefern, ö 


Nach den bereits getroffenen Anord⸗ 
nungen zielt es auf einen baldigen 


Ausmarſch der Armeen, der ohne zwel⸗ 
fel alſogleich erfolgen werde, wenn ſich 
die Unterhandlungen zwiſchen Oeſtere 


reich und Frankreich zerſchlagen ſoll⸗ 


ten. Es iſt gewiß, daß unſer Kaiſer 
mit dem Könige von Preuſſen als 
Friedensſtifter auftretten, und Frank⸗ 


reich einen an das allgemeine Wohl 
von ganz Europa abzweckenden Frie⸗ 
den diktiren werden. 


Sollte es wider 
alles Vermuthen zum Bruche kommen, 


ſo werden die an der podoliſchen Graͤn⸗ 


ze ſtehenden ruſſiſchen Armeen, theils 

durch Galizien „theils durch das preufe 

ſiſche Gebiet marſchiren. 22 
Stockholm vom 18. November. 


Der Koͤnig hat die Ausfuhr von Rog⸗ 
gen, Gerſten und Hafer aus Pommern 
nach andern Oertern, als Schweden 
verboten. 


Mit koͤnigl. Yrotehjion und unter be⸗ 


ſondrer Oberaufſicht des Hetzogs Karl 
v. Suͤdermannland iſt eine dramatiſche 


Geſellſchaft, beſtehend aus jungen Hof⸗ 


leuten und andern vornehmen Adlichen 
beiderlei Geschlechts hier errichtet wor⸗ 
pen, welche auf einem ganz neu erban⸗ 


ten Theater die beſten franzöfifchen und 
ſchwediſchen Schauſpiele für dazu ein⸗ 
geladene Zuſchauer auffuͤhrt. Die Koſten 


dazu werden durch Subskripzionen am 


Hofe und von den e des 


Reichs eingebracht. 
> Ans 


9 


en | = ma = a 5 


Js telligenzblatt zu N 99. 


h 


| Avertiſſe ment 5 


f Nach rich t 
bvion der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Einrichtungsbofkommiſſion. 


Won den in Hungarn erzeugten Kron⸗ 
und Ganz⸗Naſchen, welche nach den 
deutſchen Erblanden geführet werden, 


iſt der deutfch » erbländiſche Konſu⸗ 


mozoll in der Halbſcheid von 12 kr. 
— 6 kr. pr. Pfund herabgeſetzet wor⸗ 
75 en. . Fi 5 else 


Da der Zoll für die fänmtlicen 
boͤhmiſch⸗ maͤhriſch⸗ ſchleſiſchen, und 


deutſch⸗ erbländifchen Ganz⸗ oder ſo⸗ 


genannten Kron⸗ Raſche zur Erleichte⸗ 


kung der ſich mit dieſem Artickel be⸗ 


ſchaftigenden Fabrikanten bei der Ein- 

fuhr nach Hungarn, kraft der unterm 

2. Maͤrz 1797 allgemein kundgemach⸗ 

ten allerhoͤchſten Verordnung auf ı 
Pfenning Eſſito, und 2 kr. in Konſumo 

pr. Pfund, folglich auf die Halbſcheid 
der vermittels Tarifs vom Jahre 1795 
N beſtimmten Zoͤlle herabgeſetzt worden 
iſt; fo haben Se. Majeſtaͤt laut Hof: 
kammerdekrets vom 23. September d. 
J. aus dem nemlichen Grunde, und 
damit auch in Hinſicht dieſer Waare, 
welche meiſtens nur von dem bandvolke 
gebraucht wird, deutſch⸗ erbländiſcher⸗ 


ſeits ein verhaͤltnißmaͤſſiges Reciproeum 
beobachtet werden möge, gllergnaͤdigſt 


12 


zu bewilligen geruhet: 0 
den in Hungarn erzeugten derlei Kron⸗ 
eutichen Erblanden geführet werden, 


d 
der deutſch⸗ erblaͤndiſche Konſumozoll 
gleichfalls in der Halbſcheid von 12 kr. 


| und Ganz» Nafchen, weſche nach den ; 


auf 6 kr. pr. Pfund herabgeſetzt werde, 
I gleichwie der Eſſitozoll durch die obge⸗ 


dachte Verordnung vom Fahre 179 
fuͤr die deutſchen und, hungariſchen 
lande ohne Unterſchied bereits auf 2 
kr. pr. Zentner oder x Pfenning pr. 
Pfund feſtgeſetzt worden iſt. 
Weelche allerhoͤchſte Entſchlieſſung hie⸗ 


kannt gemacht wird. 
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Krakau den 17. Oktober |1800, Er 


= Freiherr von Gallenfels, 
ki. k Gubernialſekretär. 


0 
7 a 
1 5 2 
5 8 1 N x 


Pahriget 
von der k. k. weſtgaliziſchen beonIImäche 
tigten Einrichtungshofkommiſſion. 

Es wird hiemit Jedermann kund ge⸗ 
macht: daß am 3, ng 18 
ſtehende Eiſengeraͤthſchaften in Krakau 
werden lizitando veraͤußert werden, 
als: eine Kette von 183 ½ Zentner 
ein Amboß von 4 1½ Zentner ein 


Amboß von 1 ½ Zentner, dann uͤbri⸗ 


ge Kleinigkeiten tim Gewichte von 3 
Zenter EI 
Die Kaufluſtigen moͤgen ſich darnach 
hierwegen an das k. k. krakauer Kreis⸗ 
amt wenden ̃ 
de we 17 5 er 
Freiherr pon Gallenfels, 
SGubernialſekretar. 


mik zur allgemeinen Wiſſenſchaft bes 


daß auch von 


97 1 1 
b. 
5 


Hornung 1801 nach⸗ 


N 


rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 


Andreas Uieyski bekannt gemacht: daß 
der Herr Adalbert Burskt am 9. Fe⸗ 

bruar 1798 im Dorfe Modrzew kon⸗ 
skier Kreiſes mit Tode abgegangen iſt. 


Der Herr Andreas Uieyski wird da⸗ 


her in Gemäßheit des 623 F. Ilten 
Theils des Geſetzbuchs angewieſen, die 
Erbserklärung auf die Adalbert Burski⸗ 
ſche Verlaſſenſchaft binnen einem Jahre 


und 6 Wochen an die hieſigen k. k. Land⸗ 
rechte einzureichen; weil hingegen ſein 
Stillſchweigen für eine Verzichtthuung 
angeſehen werden wuͤrde. 


flibrigens wird er Andreas Uieyski 
auch benachrichtet, daß ihm als einem 
Abweſenden der hierortige Advokat Herr $ 
Liebich, von Seiten dieſer k. k. Land⸗ 
i 16 5 als Vertreter beigegeben worden 


Krgkau den 15. November 1800. 

5 en Joe von Nikorotviez. g 
Johann Morak. 

ner Reinheim 
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Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


e SGlonzt. 


Gia 


1 


J 


Von 


F U 


* 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


Schaͤtzungspreiſe pr. 126243 fl. ron. 10 
kr. die Güter aber Daniſzow, Maru⸗ 
"how und dluga Wola im Schaͤtzungs⸗ 
preiſe pr. 119542 fl. chu. 53 % kr. 
durch eine öffentliche Verſteigerung an 
den Meiſtbietenden werden verkauft 
werden. a 25 a 

Die Kaufluſtigen haben daher am 13. 
Jaͤner 1891 um 9 Uhr Vormittags bei 
dieſen k. k. Landrechten ſich einzufinden, 
wo es allen frei ſtehen wird, die Ver⸗ 
kaufsbedingungen in der Landrechtsre⸗ 
giſtratur vor der abzuhaltenden Lizita⸗ 


zion einzuſehen. 


Krakau den 29. November 1800. 


Joſeph von Nikorowief, 2 
Joſeph von Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 
Aus dem rachſchlußze der k. k. Fra, 
fauer Landrechte in Weſtgaltzien. 
J. Daublewski Sternek. 
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Nachricht für Kauzionsſuchende. 


He entliche Fonds⸗Obligazion wird 
hiemit zum Verkauf, oder zu einer 
fidejuſſoriſchen Kauzion gegen billige 
Bedingniſſe angebothen, das weitere 
iſt in der Grotzgergaſſe zu Krakau Nro. 
27. in det Buchhandlung zu erfragen. 
unterhaͤndlern wird kein Gehoͤr gege⸗ 


gen Güter, als das Staͤdchen Lipsko im ben. * 0. 


Gehruckt und verlegt bei Joſeph Geerg Traßlit k.k. Guberbisl⸗ Buchdrucker. 
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